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VON MONAT ZU MONAT

Z« einem a«ssergeti'ö/>??/ic/;e« 5«c/;

Die Konzeption der schweizerischen militärischen
Landesverteidigung

Die Ernsthaftigkeit, mit der unser Land immer wieder bestrebt war, den Aufgaben ihrer
Landesverteidigung gerecht zu werden, wird besonders augenfällig im Bemühen um die

geistige Bewältigung der Probleme, die sie stellen. Das militärische Schrifttum aller
Bereiche, von der militärischen Kleintechnik bis zu den Fragen der grossen Strategie, hat
in der Schweiz eine auffallende Breite und Tiefe; seine bedeutenden Vertreter haben mit
Recht internationalen Ruf. Ein neues Standardwerk dieser Art, das bereits über die

Grenzen unseres Landes hinaus Beachtung gefunden hat, legt
zl//ret/ Emst mit seiner breit angelegten Untersuchung über die Konzeption unserer

Landesverteidigung zwischen 1815 und 1966 vor. (MZ/ret/ £V«sf, Die Konzeption der
schweizerischen Landesverteidigung 1815-1966, Verlag Huber & Co., Frauenfeld, 1971.)

Die iwi/AhVAc/jen Kowzept/oiwproWerae, das heisst die Fragen nach den operativen
Zielen und der Kampfweise unserer Armee, haben Ernst stets in ganz besonderer Weise

passioniert, und er hat in den jüngsten Phasen ihrer Geschichte wie kaum ein anderer

an ihrer Lösung aktiv mitgestaltet. Seine Darstellung ist dennoch weit mehr als eine

blosse Zusammenfassung der Vielzahl der Stellungnahmen und Äusserungen, die Ernst
im Lauf der Geschichte zu diesen Fragen veröffentlicht hat; sie bietet vielmehr eine in
sich geschlossene Gesamtschilderung eines ausserordentlich bedeutsamen Teilproblems
schweizerischer Landesverteidigung. Diese Schilderung ist diejenige eines persönlich
Engagierten, der sich um die Entwicklung der Dinge nicht nur im landläufigen Sinn
«interessiert», sondern der darum gekämpft und gerungen hat. Ernst war nie ein beque-

mer Untergebener. Mit seinem kritischen Geist und seinem Kämpfertum hat er es seinen

Vorgesetzten und Mitarbeitern, aber auch sich selber nie leicht gemacht. Bis zuletzt stand

er denn auch meist «auf der andern Seite». Dieses kämpferische Element tritt in dem

Buch deutlich in Erscheinung. Von diesem wird das Schwergewicht mit Recht auf die

jüngste Entwicklung gelegt. Darin lässt Ernst keine Zweifel an seiner eigenen Partei-
Stellung und seinem eigenen Beitrag; die Begründung und Rechtfertigung seines person-
liehen Handelns ist ihm ein wichtiges Anliegen. Dieses persönliche Element gibt der

Darstellung Leben und Farbe und verleiht ihr fast ein wenig Memoirencharakter. Den-
noch ist sie durchwegs erfüllt vom Streben nach Sachlichkeit und Objektivität — ohne
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